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my mission is.” I asked him to ask God in all his prayers about the mission that God had set for him 

in His plan everyday. 

What kind of child will this be?

All the neighbors felt that the hand of the Lord was with him [66], and that he had a superior mission 

Poor is the man who is like a dead �sh that has no direction as the sea waves move it in di�erent direc-

tions. Along with his feeling of weakness, the believer trusts in the work of God within him and 

(Philippians 4:13). �e man of God sets before his eyes his new status as a child of God, proud of the 

fatherhood of His heavenly Father and trusts in the Lord's management of all aspects of his life

[67-79]

What preoccupied Zachariah was not that God took away the shame of the family, as he �nally had a 

him, but rather he remembered the angel's saying to him: “And you will have joy and gladness, and 

many will rejoice at his birth. For he will be great in the sight of the Lord and shall drink neither wine 

nor strong drink. He will also be �lled with the Holy Spirit, even from his mother’s womb.  And he 

will turn many of the children of Israel to the Lord their God.” (Luke 1:14-16)

�e infant John rejoiced in his mother's womb, and poured out joy and happiness on his family. �is joy 

extended to their neighbors, and pleased the angels when they saw that he was great in the eyes of the Lord, 

for he will turn of the hearts of many to the Lord their God that they may enjoy God's love and salvation!

So the child grew and became strong in spirit [80]

Continuous growth is a sign of life. If he was �lled with the Holy Spirit while he was still in his mother’s 

womb, like the angel’s saying (Luke 1:15), then this fullness was constantly being renewed during his 

growth as he grew stronger in spirit.  �is is what the Apostle was looking forward to: the measure of the 

. 

 

An den drei vorangegangenen Sonntagen sprachen 

wir über das Schweigen Mariens, ihren Dialog und 

die Evangelisation. Während sich die Geburt Christi 
nähert, präsentiert uns die Kirche die Geburt von 

Johannes dem Täufer, und wir haben bereits über 

das Fest seines Martyriums gesprochen. Bei seiner 
Geburt erzählt uns der Evangelist Lukas vier Dinge, 

die unsere Beziehung zur Geburt Christi und unser 

geistliches Wachstum beeinflussen:  

Die Benennung des Johannes (Lk 1,59-63) 
Frage: Was wird wohl aus diesem Kind werden? (Lk 1,66) 

Die Prophezeiung Zacharias über  
   die Errettung im Hause David (Lk 1,67-79) 

Der Junge wuchs und wurde stark im Geist (Lk 1,80) 

 Die Benennung des Johannes [59-63] 

Am Tag seiner 

Beschneidung weigerte 

sich Elisabeth, ihn nach 

seinem Vater 

„Zacharias“ zu nennen, 

und sagte: „Nein, er soll 

Johannes heißen.“ [60]   

 

Elisabeth erwähnte nicht, dass sie sich mit ihrem 

Mann auf einen Namen geeinigt hatte, so dass die 

Anwesenden erstaunt waren, als er auf eine Tafel 
schrieb, dass sein Name Johannes sei. Was verbirgt 

sich hinter diesem Namen, nach dem zuvor keiner 

ihrer Verwandten benannt wurde? 
Als dieses Kind in der Wildnis zur schreienden 

Stimme wurde, um den Weg des Herrn 
vorzubereiten, wollten die Eltern, dass das Kind 

ohne vorheriges Einverständnis nicht zu ihrer 

Familie gehört, sondern dem Herrn gehört, der seine 
Zärtlichkeit erklärt, als das Lamm Gottes, das die 

Sünde der Welt hinwegnimmt! Daher war es für 

einen Mann Gottes angemessen, sich nicht mit den 
zeitlichen Fragen zu beschäftigen, sondern sich auf 

die Erfüllung der Mission Gottes zur Errichtung 

seines Reiches zu konzentrieren. 

Bei einem Treffen mit einem alten Mann und seiner 
Frau fragte ich sie: „Was ist Ihre 

Lebensaufgabe?“ Der alte Mann war erstaunt und 

sagte: „Was ist Ihre Lebensaufgabe? Diese Frage ist 
mir nie in den Sinn gekommen, und ich weiß nicht, 

was meine Mission ist.“ Ich bat ihn, Gott in all 

seinen Gebeten nach der Mission zu fragen, die Gott 
ihm in seinem Plan jeden Tag gestellt hatte. 

(Lukas 1,57-80)



silence, her dialogue and evangelism. As the nativity of Christ 

approaches, the Church presents to us the birth of John the Baptist, 

and we have already talked about the feast of his martyrdom.

On his birth, Saint Luke the Evangelist tells us four things that impact 

our relationship with the birth of Christ and our spiritual growth:

�e naming of John [Luke 1: 59-63].

Question: What kind of child will this be? [Luke 1:66].

Zachariah’s prediction of salvation in the house of David [Luke 1:67-79].

�e boy was growing and became strong in spirit [Luke 1:80].

The Naming of John [59-63]

On the day of his circumci-

sion, Elizabeth refused to 

name him 'Zachariah' a�er 

his father and said, “No; he 

shall be called John.” [60]. 

Elizabeth did not mention 

that she had agreed with 

her husband on a name, so the attendants were amazed when he 

wrote on a tablet that his name was John. What is behind this 

name, whom none of their relatives were called by before?

As this child came to be the crying voice in the wilderness to prepare 

the way of the Lord, the parents wanted the child, without prior agree-

ment, not to be a�liated to their family, but rather to belong to the 

Lord who declares His tenderness, as the Lamb of God who takes away 

the sin of the world! �us, it was appropriate for a man of God not to 

be preoccupied with the temporal issues, but rather set his sight on 

completing the mission that God for the edi�cation of His kingdom.

In a meeting with an old man and his wife, I asked them: “What 

is your mission in life?” �e old man was astonished and said: 
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      Was wird wohl aus diesem Kind werden? [66]  
 

Alle Nachbarn fühlten, dass die Hand des Herrn mit ihm war [66], und dass 

er eine höhere Mission hatte, die niemand kannte. Arm ist der Mann, der wie 
ein toter Fisch ist, der keine Richtung hat, da die Meereswellen ihn in 

verschiedene Richtungen bewegen.  

Zusammen mit seinem Gefühl der Schwäche vertraut der Gläubige auf das 
Werk Gottes in ihm und durch ihn, so sagt er mit dem Apostel: 

 „Ich kann alle Dinge durch Christus tun, der mich stärkt.“ (Phil 4,13)  

Der Mann Gottes stellt seinen neuen Status als Kind Gottes vor seine Augen, 

ist stolz auf die Vaterschaft seines himmlischen Vaters und vertraut auf die 

Verwaltung seines Herrn sein ganzes Leben lang. 

 

        Die Prophezeiung des Priesters Zacharias über die Errettung im Hause David [67-79] 
Was Zacharias besorgte, war nicht, dass Gott der Familie die Schande nahm, 
da er endlich einen Sohn hatte, der sein Priestertum erben würde.  Er war 

auch nicht allzu besorgt über das, was die Leute über ihn sagten, sondern er 

erinnerte sich vielmehr an das, was der Engel zu ihm sagte: 
„Große Freude wird dich erfüllen und auch viele andere werden sich über 

seine Geburt freuen. Denn er wird groß sein vor dem Herrn. Wein und andere 

berauschende Getränke wird er nicht trinken und schon im Mutterleib wird er 
vom Heiligen Geist erfüllt sein. Viele Israeliten wird er zum Herrn, ihrem 

Gott, bekehren.“ (Lk 1,14-16) 

Der Säugling Johannes freute sich im Schoß seiner Mutter und goss Freude 
und Glück über seine Familie aus. Diese Freude erstreckte sich auch auf ihre 

Nachbarn und erfreute die Himmlischen, als sie sahen, dass er in den Augen 
des Herrn groß war, denn er wird die Herzen vieler dem Herrn, ihrem Gott, 

zuwenden, damit sie Gottes Liebe und Erlösung genießen können! 

    Der Junge wuchs heran und sein Geist wurde stark.  [80] 
 

Kontinuierliches Wachstum ist ein Lebenszeichen. Wenn er schon im 
Mutterleib mit dem Heiligen Geist erfüllt wurde, wie der Engel sagt (Lk1,15), 

dann wurde diese Fülle während seines Wachstums ständig erneuert,  

da er im Geist immer stärker wurde. Darauf hatte sich der Apostel gefreut: 
auf das Maß Christus in seiner vollendeten Gestalt darstellen. (Epheser 4,13) 


